
 

 
 

Bundestagung des Praxisbeirats Beistandschaft am Deutschen Institut für Jugendhilfe und 
Familienrecht e.V. am 19.-20. September 2016 in Kassel 

Herzlich Willkommen  
Zur Arbeitsgruppe 14: 

 

Interkulturelle Kompetenz – 
Qualitätsanforderung auch in der 

Beistandschaft? 
Interkulturelle Trainings in der Verwaltung 

- das Beispiel Bremen –  

 

Antje Hörenz und Ercan Arslan 
        

    
 
 

 





1. Einführung in das Thema: ikö-Bremen – ein Projekt und seine 
Verstetigung und das Trainingskonzept 

     
2. Übung „by my bootstraps“ 
 
3. Diversity Dimensionen / Intersektionalität / Handlungsfeld  
    Beistandschaften 
 
4. Übung „Albatros“ 
 
5. Input „Innere Landkarte“ 
 
6. Übung Redundancia 
 
7. Auswertung / Transfer 



 „… ist die allgemeine Fähigkeit, in verschiedenen 
kulturellen Überschneidungssituationen und 
Kontexten aufgrund bestimmter Wissensbestände, 
Fertigkeiten und Einstellungen angemessen zu 
interagieren.“ 
    Dr. Darla K. Deardorff (2006)  

Eine Definition „Interkultureller Kompetenz“ 
 



Wissen 

• Sprachkenntnisse 

• länderspezifisches 
Wissen 

• Ethnozentrismus 

• Wissen um 
Migrationsprozesse 

• kulturspezifisches 
Wissen etc. 

Fähigkeit 

• Beobachtung 

• Wahrnehmung 

• Anerkennung und 
Wertschätzung 

• Selbstreflexion 

• Perspektivwechsel 

• Empathiefähigkeit 

• Offenheit 

• Flexibilität etc. 

Fertigkeit 

• Kommunikations-
kompetenz 

• Stressmanagement 

• Ambiguitätstoleranz 
etc. 

• Entwicklung von 
(alternativen) 
Lösungsstrategien 

Interkulturelle Kompetenz setzt sich zusammen aus: 



http://www.ikoe-bremen.de/downloads/WK_vom_04.10.09.pdf#page=1


2008: ein Projekt beginnt zu arbeiten! 

 

•die Idee: „In der öffentlichen Verwaltung Bremens muss etwas geschehen!“ 

•das Problem: Stadtstaat Bremen = „Haushaltsnotlageland“ 

•die Lösung: Wir akquirieren ESF-Mittel und beginnen mit ikö im Stadtamt 

•die Projektbeteiligten: wisoak, Senatorin für Finanzen/AFZ 

•der Auftrag: 4tägige Sensibilisierung von 350 MitarbeiterInnen der 
bremischen Verwaltung, heterogene Lerngruppen 

•die Herausforderung: was ist überhaupt ikö? Wie ticken andere 

„Kulturen“? 

 



 

•    

 

 

 

 



Was unsere Arbeit ungemein erleichterte: 
 

 
•politischer Rückenwind (ikö als integraler Bestandteil des Bremer Integrationskonzeptes), 
kurze Wege... 
 
•aktive Unterstützung durch Führungskräfte u. Amtsleitungen 
 
•ein gutes Konzept: Qualität hat ihren Preis und braucht Zeit 
 
•Anerkennung der unterschiedlichen, projekt-involvierten Ambitionen 
 
•Vertrauen, Flexibilität und Offenheit 
 
•Geduld, Ausdauer und ein langer Atem 
 
•eine gehörige Portion Pragmatismus 



Bilanz ikö I:  
•  386 TN (70% Frauen; knapp 70% über 40 Jahre;  
 Stadtamt, BAgIS, Amt für Soziale Dienste, 
 Sen.f.Umwelt, Immobilien Bremen, Finanzamt, 
 Stadtteilmanagement, Amtsgericht Bremen, 
 Sen.f.Finanzen, AFZ, Verwaltungsschule, 
 Sen.f.Arbeit, Sen.f.Bildung, Stadtbibliothek); 32 
 UStd.;  außerdem:  Sonder-VA, Tagung usw. 



 

• 2011: ikö geht weiter! 
 

• die Idee: Wir bilden ausgewählte Verwaltungsmitarbeiter_innen zu interkulturellen 
Trainer_innen aus und multiplizieren die Impulse 

• die Lösung: Fortsetzung der bewährten Kooperation, ikö-Trainerausbildung 

• die Herausforderung: wie können ikö-Impulse überhaupt multipliziert werden? 
(Transferfragen;  „Trainer_in“ oder „Multiplikator_in“? Schule: „Elternarbeit“...) 

 
 

• Bilanz ikö II: 

• 42 Multiplikator_innen (Verwaltung, Schulen) ausgebildet ) / 3 
Ausbildungsgänge a 180 UStd. 

• knapp 200 TN in grundständigen ikö-Schulungen, u.a.: 

    JVA, Sozialzentren, Schulverwaltungskräfte 
 



 

2013: ikö wird im Jobcenter zu IQ  

 – ein neues Projekt! 
 
 

• Führungskräfte-Workshops vorab 
 

• 3-tägige, modulare interkulturelle Grundlagenschulungen 
 

• Einsatz u. Begleitung der interkulturellen Multiplikator_innen des JC 
 

• Workshops für Agentur für Arbeit und andere (z.B. Polizei) 
 

• die Herausforderung: homogene Lerngruppen; „Amtssprache ist 
Deutsch!“; Coaching der Multiplikator_innen (Bislang zwei 
Ausbildungsgänge 28 Teilnehmer_innen) 
 

  



•  Es ist normal, verschieden zu sein  
 

 

•  Heterogenität ist Chance, Potenzial und 
 Ressource für Wirtschaft und Gesellschaft 

• Die Gesellschaft ist in einem ständigen 
Wandel 

Diversität als wichtigster Bestandteil 
der Trainings 



Diversity-Dimensionen 

• Primäre Dimensionen 
 ethnisch-kulturelle Herkunft, 

  Geschlecht, Alter, Hautfarbe,  
  physische Möglichkeiten,  
  sexuelle Identität 

 
• Sekundäre Dimensionen 

 Weltanschauung/Religion,  

  Familien- u. Bildungsstand,   
  soziale und regionale Herkunft... 

 



 
 

• ...fördern eine wertschätzende Haltung 
gegenüber „Diversität“ und Differenz 
 

• ...sensibilisieren für soziale und kulturelle 
Ungleichheit und für verschiedene Formen von 
Diskriminierung   
 

• ...üben Perspektivenwechsel und 
Ambiguitätstoleranz 

 

• ...sind erfahrungs- und handlungsorientiert  

ikö-Trainingskonzept 



 

• ...hinterfragen „innere Bilder“ und Vorurteile, 
Stereotype und Klischees 

 

• ...thematisieren Verunsicherung und Stress, 
Irritationen und Konflikte, die mit inter-
kulturellen Erfahrungen und dem Umgang mit 
„Heterogenität“ verbunden sein können 
 

• ...unterstützen die Suche nach tragfähigen  
Lösungsansätzen im Berufsalltag 

ikö-Trainingskonzept 



Modul I:  Grundlagen interkulturelle Kommunikation  
(2 Tage) und Migrationsgesellschaft 
 

•„Kultur“ und „Diversity“  
•Wahrnehmung und Interpretation 
•Umgang mit Zeit 
•Migration und Migrationsgeschichte 
•Werte und Wertevielfalt 
•Individualismus und Kollektivismus 
•Identität und Zugehörigkeit 
•Kultursimulationen 

ikö-Schulung 
Seminarablauf 



Modul II:  Sprache, Diskriminierung, Fallbearbeitung 
(1 Tag) 
 

•„Kultur“ und Sprache  
•Fall- und Konfliktbearbeitung 
•Diskriminierung und „Machtspiele“ 
•Themenspeicher, Transferfragen  

 

ikö-Schulung 
Seminarablauf 



diversity 

„Zum Ziele einer gerechten Auslese lautet die Prüfungsaufgabe für Sie alle gleich:  

Klettern Sie auf den Baum!“ (Hans Traxler, dt. Cartoonist) 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

Ercan Arslan 
Trainer für Interkulturelle Kommunikation 

und Interkulturelle Kompetenzen, 
Diversity Trainer, Konfliktmanagement, 

Interkulturelle Konzepte 
ziman@gmx.net 

Tel: 0176-20569866 

Antje Hörenz 
Dipl.-Verwaltungswirtin 
Diversity-Multiplikatorin 

Amt für Soziale Dienste Bremen 
antje.hoerenz@afsd.bremen.de 

Tel: 0421 / 361 13 835 
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